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D. cliscolor, und eben so wird ihr Aufenthalt auf der Caltha

palustris wohl aus ihrem Erscheinen zu einer Zeit zu erklä-

ren sein, wo die Carices, auf denen die normale D. discolor

anzutreffen ist, noch nicht in der Blüthe stehen. Auffallend

bleibt nun die bei weitem grössere Varietätenreihe dieser

kleinern Form, während D. discolor in der Färbung sehr

beständig ist , imd nur zuweilen erzfarbige ö^ oder goldgrüne

$ darbietet: bei der kleinern Form kommen deren nicht

allein viel häutiger vor, sondern man findet auch beide

Geschlechter goldgrüu , spangrun , nach Kunze selbst purpur-

farbig und veilchenblau ; auch gedenkt letzterer schwarzer

$5 deren ich von der echten D. discolor noch keine gesehen

habe. Letztere ish über ganz Deutschland verbreitet und

überall gemein, auch die kleinere Form ist häufiger als es

scheint , und nur nicht genugsam beachtet. Nach Ahrens

lebt die D. discolor auf Arundo phragmites und den Spar-

gaoien; ich habe sie niemals anders als auf Carex-Blüthen.

(und zwar auf C. paludosa, stricta, auch glauca und panicea)

gefunden, und zwar wo sie sich findet, stets in sehr grosser

Anzahl, Die von Ahrens (Neue Hall. Sehr. I. 3. 31. n. 13.)

erwähnte var. b. nigro-purpurascens. cf ist das c/* der D.

affinis Kunze.

(Fortsetzung folgt.)

Tricftopterygia. Bescbreibimg^ und Abbildung^ der

baarflüg^eligen Käfer von Dr. G ) 1 1 m e i s t e r.

(Bildet das 17te Heft von Stunn's Fauna Deutschlands).

Wir haben hier unsere Leser auf ein ausgezeichnetes Werk
aufmerksam zuniachen Die Anzeige desseltn'U erfolgt freilich

etwas spät, da es uns bereits Anfangs November durch die

Güte des Herrn Verf. zugegangen ist, es hatte sich aber für

die December- und Januar- Nummer der Zeitung bereits so

viel Material angesammelt , dass sie in diesen Nummern
nicht mehr Platz finden konnte.

Herr Dr. Gillmeister hat in obinem Werke die Resul-

tate seiner mehrjährigen höchst giündlicheu Studien über
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diese kleinsten Käfer niedergelegt. Es ist seinen uuermüde-
ten Beinülvungen auch geluugeiVj die frühern Stände der einen

Art zu beobachten.

In der Einleitung giebt dor Verf. auf j). XI. — XVllL
eine vollständige Uebevsiciit der diesen Gegenstand behan-

delnden Literatur; er spricht sich bei dieser Gelegenheit

gegen mehrere Punkte des Aufsatzes von Schi ödte (über
die Stellung der Ptilieu. Entom. Zeit. 1845 no. 6.) und gegen

die von Eri ch so n vorgenommene Vereinigung der Gattung

Sphaerius mit den Trichopterygiern aus.

Im Isten Capitel giebt der Verf. eine genaue Darsiel-

hing des Körperbaues, Jessen einzelne Theile auf Tafel 320
u, 321 meisterhaft dargestellt sind. Dann folgen im 2ten

Capitel Andeutungen einer Lebensgeschichte, wie Hr. G.

bescheiden seine Beobachtungen nennt. Auf Tafel 320 sind

Ei, Larve und Nymphe abgebildet, die beiden letzten gehö=

ren der Tr, limbata Heer an. Eine besondere Berücksichti-

gung findet noch die Art des Vorkonunens der vollkommenen
Insecten. Im 3ten Gap. werdeu die Verwandtschaften der

kleinen Familie abgehandelt. Das 4te Cap. enthält die Be-

schreibung der Arten. Sie sind in 5 durch scharfe Charaktere

gesonderte Gruppen vertheilt, die der Verf. nicht für nöthig

erachtet hat, als besondere Gattungen aufzustellen. Es sind

34 deutsche und in einem Anhange 2 ausserdeutsche Arten,

eine aus Colurabien, eine von Paris, beschrieben und abge-

bildet. Davon gehören 11 in die erste Gruppe , 6 in die

zweite, 7 in die dritte, 5 in die vierte, .5 in die fünfte.

Die beiden ausserdeutschen Arten sind nicht gut in eine der

5 Gruppen unterzubringen. Die Beschreibungen sind vor-

trefflich; kurz und schlagend heben sie überall die specifi-

schen Unterschiede scharf heraus. Das Vollendetste an dem
klassischen Werke sind aber die Abbildungen , vom Verf.

gezeichnet, von F. Sturm gestochen. Ref. glaubt nicht zu

viel zu sagen, wenn er sie namentlich in Berücksichtigung

des äusserst schwierigen Gogenstandes als die vollendetsten

bezeichnet, Ayelche die entomologische Iconograplüe aufzuweisen

hat. Künstlerischer und naturhistorischer Werth stehen auf

gleicher Höhe. Dem ausgezeichneten Talente und der Aus-
dauer des Hrn. Gillmeister ist es' gelungen , alle Verhält-

nisse dieser Thiere, die nieist nur |^"' gross sind, in dieser

bedeutenden Vergrösserung vollkommen treu wiederzugeben,

Ref. weiss aber auch, dass Hr, G. selbst der strengste Kriti-
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ker seiner Abbildungen war, und dass er öfter fünf bis sechs von

einer Ari ani,'efertigt hat, ehe er sich selbst befriedigt fand.

Ref. kann Hrn. G. nur darin beistimmen
,
dass er den

von ihm seit lange in Anwendung gebrachten Nauieji den

Vorzug vor manchen andern in der Zwischenzeit publicirten

gegeben hat. Es muss über die Herausgabe eines solchen

Werkes, namentlich über den Stich von 9 Kupfertafeln noth-

wendii; eine längere Zeit vergehen als ülicr die Herausgabe

von Werken ohne Abbildungen oder gar über die wohlf«iile

Publication vereinzelter Beschreibungen in niaucheu Zeit-

schriften. Es hiesse gewiss die Gesetze der Priorität falsch

anwenden , wollte man namentlich den letztem desshalb den

Vorrang einräumen , weil sie stets um einige Monate früher

ans Licht treten können. Auch können wir es dem Verf.

nicht verargen, dass er die unwissenschaftlichen Publicationen

«les Hrn. v. Motschulsky im Bull, de INIosc. völlig ignorirt

nnd die von demselben in Anwendung gebrachten Natncn

nicht weiter berücksichtigt hat. *)

Ref. schliesst diese Anzeige mit der gewiss allen Ento-

mologen schmerzlichen Nachricht, dass Hr. Dr. Gillmeister

in Folge rine» wiederholten SchlagÜusses sich gegenwärtig

in einem höchst traurigen Gesundheitszustände befindet.

Die Hafer Europas von Dr. 11. C. Küster.

Mit Beiträgen mehrerer H^ntomologen. 2tos und 3tes Heft.

Nürnberg 1845.

Ref. hatte in der .Juli-Nummer des vorigen Jahrganges

Gelegenheit, das Iste Heft dieses Unternehmens anzuzeigen.

Dna 2te und 3te sind vor Kurzem erschienen. Der Verf.

Hr. Gillmciatpr halte die 31 Arten dieser Familie, die Hr.

V. Motschulsky in Russland gefunden haben wollte, auf die

Ansicht der Originalexoniplarf >\:\\ stützend auf 13 ^immllieh
auch in Deutschland vorkommende Arien reducirf. Dafür pu-

blicirl nun Herr v. Motschul'rky in seiner gewohnten Weise im
Moscauer Bull. 1S45 no. IV., das wir so eben erhallen, nicht

31 , sondern einige 40 russische ArK'M . ohne nur abzuwarten,

bis ihm GillmeisterS Werk zugegangen. Der Vergleich dieser
Publication und dieser Bilder mit denen des Hrn. Gillmeister

ist die schärfsste Kritik , die man gpgen die orstpren in An-
wendung bringen kaim. ^
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